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Schüler gingen unter die Filmemacher
Die neuen Imagefilme des Technischen Gymnasiums der Zentralgewerbeschule Buchen entstanden in Projektarbeit

Buchen. (rüb) Mit ihrer Kritik,
dass in der Schule kaum All-
tagsfähigkeiten gelehrt wer-
den, hat die damals 17 Jahre al-
te Schülerin Naina aus Köln vor
sechs Jahren eine Bildungsde-
batte ausgelöst. Das genaue
Gegenteil – nämlich Praxisnä-
he – wird an der Zentralge-
werbeschule in Buchen gelebt.
Jüngstes Beispiel: Den Ersatz
für den in die Jahre gekom-
menen Imagefilm des Techni-
schen Gymnasiums drehten die
Schüler einfach selbst. So sam-
melten sie wertvolle Erfahrun-
gen, die ihnen später im Be-
rufs- und im Privatleben zu-
gutekommen.

Am Montag stellten die bei-
den Gruppen der Klasse
TGTM2 das Ergebnis ihrer
Arbeit Schulleiter Konrad
Trabold und TG-Abteilungs-
leiter Karsten Heiß vor. Diese
zeigten sich von den beiden
rund drei Minuten langen
Imagefilmen ebenso begeistert
wir Lehrer Rainer Kirchgeß-
ner, der das Projekt betreute.

„TM“ steht am Technischen Gymna-
sium für Technik und Management. Im
Fach Projektmanagement müssen die
Schüler im zweiten Schuljahreshalbjahr
der zwölften Klasse ein Projekt verwirk-
lichen. Projektarbeit ist am TG aber kein
Synonym für eine Arbeitsbeschaffungs-
maßnahme, sondern sie zeichnet sich da-
durch aus, dass etwas Sinnvolles, etwas
Nützliches geschaffen wird, oder, wie es
Rainer Kirchgeßner formuliert: „Ein
Projekt, das Hand und Fuß hat.“

Das Thema gab in diesem Jahr die
Schulleitung vor: einen Imagefilm dre-
hen. Dafür stellten die Verantwortlichen
den Schülern aber professionelle Unter-
stützung an die Seite: die Filmemacher
der Firma Onpräs aus Wiesloch gestal-
teten für die Schüler einen ganztägigen
Workshop, bei dem sie ihnen das Rüst-
zeug für die herausfordernde Aufgabe
mitgaben – von der Bedeutung eines Sto-
ryboards bis hin zu praktischen Fragen
rund um Datenschutz und Urheberrecht.

Die erste Gruppe, bestehend aus Ju-
lius Beuchert, Julia Popp, Lisa-Marie

Roth, Chiara Müller und Katharina Pflü-
ger, hat einen konventionellen Film ge-
dreht, in dem Schüler zu Wort kommen,
die Schule und die Profile Informations-
technik (TGI), Technik und Management
(TGTM) und Mechatronik (TGM) vor-

stellen und dabei besonders die praxis-
nahe Ausbildung loben. In rund drei Mi-
nuten erfahren die Interessierten alles
Wichtige über ihre mögliche neue Schule
– und das professionell aufbereitet und
mit Musik unterlegt

Gruppe zwei mit Edwin Im-
grunt, Cedric Meier, Nils Eh-
renfried und Marian Geier hat
sich dagegen für einen anderen
Stil entschieden – für einen ani-
mierten Film. Auch diese Va-
riante kann den Zuschauer voll-
auf überzeugen.

Beide Gruppen gaben bei der
Präsentation der Filme Einblick
in ihre Arbeit und in die Ent-
stehungsgeschichte ihrer Filme.
Projektleiterin Chiara Müller
stellte heraus, dass es eine gute
Übung für das Berufsleben ge-
wesen sei, ein solches Projekt ge-
meinsam zu verwirklichen. Die
Planung und das Drehbuch zu
schreiben, seien die größte Her-
ausforderung gewesen. Der
eigentliche Filmdreh sei dann
aufgrund der guten Vorberei-
tung leicht von der Hand ge-
gangen. Viel Arbeit steckt auch
im Animationsfilm, dem man
ansieht, dass diese Arbeit sich
gelohnt hat. Jeweils rund 50
Stunden haben beide Gruppen in
den Film investiert – größten-

teils Freizeit. Bereut hat das keiner der
Jugendlichen: „Es war eine gute Erfah-
rung im Team zu arbeiten und noch dazu
etwas Gutes für unsere Schule zu tun“,
fasste Julius Beuchert zusammen.

„Ich bin restlos begeistert“, sagte
Schulleiter Konrad Trabold nach der
doppelten Filmpremiere. Der Rat der ex-
ternenExpertenseihilfreichgewesen,wie
sich an der fundierten und professionel-
len Umsetzung zeige. Die praktischen Er-
fahrungen seien sehr wichtig für die Ju-
gendlichen, ebenso wie das Erlebnis einer
funktionierenden Teamarbeit. Auch Ab-
teilungsleiter Karsten Heiß zeigte sich
sehr angetan: „Das äußert professionelle
Ergebnis begeistert mich!“

„Ihr habt gezeigt, was Schüler leisten
können“, lobte Lehrer Rainer Kirchgeß-
ner abschließend, woraufhin Chiara
Müller herausstellte, dass sie viel Unter-
stützung von der gesamten Schulgemein-
schaft erfahren hätten.

i Info: Beide Filme sind auf der Home-
page www.zgb-buchen.de veröffent-
licht.Die Schüler der Gruppe zwei gestalteten einen Animationsfilm.

Stolz präsentierte Gruppe eins der Klasse TGTM2 ihren Imagefilm über das Technische Gymnasium. Für den kur-
zen Moment der Fotoaufnahme legten die Schüler die Masken ab. Fotos: Rüdiger Busch

Landratswahl
auf der Agenda
Kreistagssitzung am 30. Juni

Neckar-Odenwald-Kreis. (lra) Die
nächste Sitzung des Kreistags findet am
Mittwoch, 30. Juni, um 16 Uhr in der
Schwarzach-Halle in Schwarzach statt.
Die Tagesordnung: Nachrücken von Le-
na-Marie Dold in den Kreistag; Ergän-
zung bei der Besetzung von Gremien – be-
schließende Ausschüsse des Kreistags;
Wahl eines stellvertretenden Vorsitzen-
den im Kreistag; Wahl eines stimmbe-
rechtigten Mitglieds des Jugendhilfeaus-
schusses; Wissenstransfer für eine ganze
Branche: Das Baukompetenzzentrum der
DHBW Mosbach jetzt realisieren – ge-
meinsame Forderung des Kreises und der
Stadt Mosbach an das Land; Jugendso-
zialarbeit an Schulen im Neckar-Oden-
wald-Kreis – Änderung und Verlänge-
rung der Richtlinien; Mitteilungen und
Anfragen – Verabschiedung der Leiterin
des Rechnungsprüfungsamts, Brigitte
Schweizer; Fragestunde. Danach soll die
Sitzung für die Dauer von etwa 15 Mi-
nuten unterbrochen und dann voraus-
sichtlich gegen 18 Uhr wieder eröffnet
werden. Die Tagesordnung des zweiten
Sitzungsteils: Modalitäten für die Wahl
des Landrats; Wahl des Landrats. Am En-
de der Sitzung ist die Aufnahme von Er-
innerungsfotos vorgesehen.

i Info: Bürger können die Sitzungs-
unterlagen vorab im „Informations-
system zur Kreistagsarbeit“ unter
www.neckar-odenwald-kreis.de ein-
sehen.

Den ersehnten Piks gibt’s jetzt am Arbeitsplatz
Seit zehn Tagen dürfen Betriebsärzte in Baden-Württemberg impfen – Besuch bei der Impfaktion von OKW-Gehäusesysteme in Buchen

Buchen. (rüb) Alles ist perfekt organi-
siert: Der Impfraum ist gut ausgeschil-
dert, es gibt einen Wartebereich, und auch
einen Beobachtungsraum, in dem die
Impflinge nach dem Piks 15 Minuten
warten, um eventuelle Impfreaktionen
beobachten und überwachen zu können.
Wir sind hier aber nicht in einem Impf-
zentrum oder in einer großen Arztpraxis,
sondern bei einem der weltweit führen-
den Hersteller in der Gehäuse- und Dreh-
knopftechnologie. Die Erklärung: Seit
zehn Tagen nimmt das Impfen in den be-
trieben in Baden-Württemberg Fahrt auf.
Zu den ersten Unternehmen in der Re-
gion, die davon Gebrauch machen, gehört
OKW-Gehäusesysteme in Buchen. Mehr
als 60 Mitarbeiter lassen sich von Be-
triebsarzt Dr. Michael Mikolaiczik aus
Hirschhorn gegen Covid-19 impfen.

„Als im Februar davon gesprochen
wurde, dass irgendwann auch die Be-
triebsärzte impfen sollen, war mir klar:
Da wollen wir auch dabei sein!“, erklärt
geschäftsführender Gesellschafter
Christoph Schneider im Gespräch mit der
RNZ. OKW stellt auch hochwertige Ge-
häuse für medizinische Anwendungen
sowie Drehknöpfe her, die z. B. zur Be-
dienung und Steuerung von Beatmungs-
geräten elementar wichtig sind. Auch
deshalb erhielt die Firma im April 2020
den Status als systemrelevantes Kritis-
Unternehmen. Der Infektionsschutz und
die Sicherstellung der Produktion genie-
ßen daher höchste Priorität. Schon früh
wurden den Mitarbeitern beispielsweise
Tests angeboten. Nun folgt das Impfan-
gebot als – hoffentlich – letzter Schritt auf
dem Weg zur Bekämpfung der Pandemie.

Seit Februar stand Schneider im re-
gen Kontakt mit Dr. Mikolaiczik. Dann
konnte es endlich losgehen: Zum 7. Juni
fiel die Impfpriorisierung in Baden-
Württemberg – seither können die Be-
triebsärzte impfen. Die Firma OKW-Ge-
häusesysteme hat sofort reagiert und al-
len Mitarbeitern in der Verwaltung, in der
Logistik und in der Produktion ein Impf-
angebot unterbreitet. Auch die gesamte
Belegschaft der OKW-Gruppe an den
Standorten Buchen und Schlierstadt er-
hielt ein Impfangebot. „Die Reaktion war
überwältigend positiv“, freut sich der
Geschäftsführer. Das Angebot, sich in der
eigenen Firma gegen Corona impfen zu
lassen, stieß auf erfreuliche Resonanz.
Von den gut 120 Mitarbeitern war rund

die Hälfte noch nicht geimpft und nahm
das Angebot „mit großer Erleichterung“
an, wie Christoph Schneider berichtet.

Vor dem ersehnten Piks stand für die
Verantwortlichen rund um Ramona Eid,
die Koordinatorin der Impfaktion bei
OKW, aber erst einmal einiges an orga-
nisatorischer Arbeit. „Schließlich ma-
chen wir so etwas auch nicht jeden Tag“,
verdeutlicht die geschäftsführende Ge-
sellschafterin Yvonne Ellwanger. Doch in
der Pandemie ist Flexibilität gefordert.
„Unser Sekretariat hat dabei hervorra-
gende Arbeit geleistet“, lobt Christoph
Schneider.

Um 9.30 Uhr ging es am Mittwoch im
zum Impfzentrum umgewandelten Sani-
tätsraumdesUnternehmenslos.Unterder
Regie des langjährigen Betriebsarztes Dr.
Michael Mikolaiczik wird der Impfstoff

von Biontech verimpft. Im Vorfeld hatten
die Impfwilligen den Aufklärungsbogen,
den Fragebogen zur Anamnese und das
Einwilligungsformular erhalten. Der
Mediziner geht die Fragen gemeinsam mit
dem Impfling durch. Dann schreitet Ehe-
frau Claudia Mikolaiczik zur. Die Medi-
zinische Fachangestellte impft seit 40
Jahren, ihr Ehemann sogar noch etwas
länger.

Trotz der geballten Erfahrung ist eine
solche Pandemie natürlich auch für die
beiden eine völlig neue Erfahrung. „So
früh wie derzeit bin ich schon lange nicht
mehr aufgestanden“, berichtet Dr. Mi-
kolaiczik, der als Betriebsarzt über 30
Firmen – kleinere und große – betreut.
Rund 400 Mitarbeiter haben er und seine
Frau in den letzten Tagen schon geimpft.
Der Aufwand ist groß, denn nach der

eigentlichen Impfung endet die Arbeit für
sie noch nicht. Jeden Abend übermittelt
Claudia Mikolaiczik die Daten der tags-
über durchgeführten Impfungen ans Ro-
bert-Koch-Institut. Auch wenn es derzeit
stressig zugeht, so machen sie die Arbeit
doch gerne: „Es ist schließlich unser Job,
anderen Menschen zu helfen.“

Am Samstag steht bei OKW ein zwei-
ter Termin für die Erstimpfung an. In
sechs Wochen folgen dann die Zweitimp-
fungen.

„Seit Februar fiebern wir auf diese
Chance hin und arbeiten an der Vorbe-
reitung – und sind jetzt überglücklich,
stolz und erleichtert, dass es mit dem
Impfen für alle in der OKW-Familie end-
lich losgehen kann– sozusagen direkt am
Arbeitsplatz“, so geschäftsführender
Gesellschafter Christoph Schneider.

Seit gesternwirdbeiOKW-Gehäusesysteme inBuchengeimpft:DieMedizinischeFachangestellteClaudiaMikolaiczik verabreichtNadjaSchnei-
derdie Impfung.BetriebsarztDr.MichaelMikolaiczik (sitzend) schaut ebenso zuwie RamonaEid, dieKoordinatorinder Impfaktion, sowieChris-
toph Schneider und Yvonne Ellwanger von der Geschäftsleitung. Foto: Rüdiger Busch

Inzidenz weiter
stabil niedrig

Fünf Neuinfektionen gemeldet

Neckar-Odenwald-Kreis. (rüb) Die er-
freuliche Entwicklung hält weiter an: Nur
fünf Neuinfektionen hat das Gesund-
heitsamt am Mittwoch gemeldet – vier we-
niger als vor einer Woche. Den Berech-
nungen des Landesgesundheitsamts zu-
folge ergibt sich daraus eine Sieben-Ta-
ge-Inzidenz von 12,5. Gemeinschaftsein-
richtungen waren nicht betroffen. Aller-

dings hat das Land-
ratsamt einen Fall aus
der Gemeinschafts-
unterkunft für Asyl-
bewerber in Hard-
heim nachgemeldet.
Durch Reihentestun-
gen und Quarantäne
für sämtliche Bewoh-

ner soll hier eine Ausbreitung verhindert
werden (siehe auch S. 7). Seit Beginn der
Pandemie haben sich 6343 Landkreisbe-
wohner mit Sars-CoV-2 infiziert. 139
Menschen sind im Zusammenhang mit
einer Infektion gestorben. Akut infiziert
sind derzeit 34 Menschen im Landkreis.

i Info: Das Bürgertelefon ist werktags
von 8 bis 16 Uhr und samstags von 11
bis 15 Uhr unter 06261/84-3333 und
06281/5212-3333 zu erreichen.

BUCHEN

Ortschaftsratssitzung
Hainstadt. Eine öffentliche Ortschafts-
ratssitzung findet am Donnerstag, 24. Ju-
ni, um 19.30 Uhr in der Mehrzweckhalle
Hainstadt statt. Tagesordnung: An-
erkennung der Niederschrift über die öf-
fentliche Sitzung vom 27. Mai; Vorstel-
lung des Rekultivierungskonzepts der
Firma Braas; Informationen zur Stra-
ßenverkehrsplanung des Baugebietes
„Marienhöhe“; Verschiedenes.

Alte deutsche Schriften
Buchen. Der Begriff „alte deutsche
Schrift“ wird meist als Sammelbegriff für
unterschiedliche Schriftarten im deut-
schen Sprach- und Kulturraum verwen-
det. Im VHS-Kurs wird die Vorgehens-
weise für das Schreiben und Lesen alter
Handschriften aus dem 17. bis 20. Jahr-
hundert erläutert. Eigene Schriftstücke
wie alte Familienurkunden, Postkarten
oder Briefe können mitgebracht werden.
Der Kurs umfasst vier Termine, beginnt
am Dienstag, 29. Juni, und findet jeweils
von 10 bis 12 Uhr im VHS-Haus 1 statt.
Voraussetzung für die Teilnahme ist ein
digitaler oder analoger Nachweis über
Test, Impfung oder Genesung. Anmel-
dung: www.vhs-buchen.de.


